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arl Aloys ack un se1ne Eriınnerungen
Martın Knoller 1n Neresheim

Von Paulus Weißenberger OSB

Biographische IIaten ZUr Persönlichkeit ACKS

Im VE  Cn Jahr 1975, den September, wurde die Abteikirche der Be-
nediktiner Neresheim nach eun langen Jahren der Restaurierung wiederer-
öftnet. Es Wal erselbe JTag, dem 1 Jahr 1792 der damalige Weihbischof der
Diözese Augsburg, Johann Nepomuk ugus VO  - ngelter, Freiherr VO  5 Dei-
senhausen, den dem zweıten Reichsprälaten, ichael Dobler aus olz-
e1m bei Dillingen, vollendeten Neubau der VO  5 Balthasar Neumann, Würz-
burg, se1it 1745 geplanten Abteikirche die bischöfliche Konsekration erteilte. Am
Ulrichstag 4 Juli) 1750 WAal dazu VO  } Abt Aurelius Braisch der Grundstein BC-
legt, Plazidustag bzw. 0SeE  anztest (5 tober D/ S77 der hbis ıbal gedie-
ene Bau VO ersten Reichsprälaten enedikt Maria Angehrn benediziert WOUOI-

den Am Pfingstmontag (20 Mai| 1782 fand der teierliche mzug 4aUSs der annn
dem völligen Abbruch preisgegebenen omanischen Abteikirche des Jahr-
hunderts 1n die barocke Basilika, einen wahrhaft königlichen Bau,

Zur Erinnerung die Kirchenkonsekration des Jahres 1792 ieß der amalige
Archivar des Klosters, Karl Aloys Nack eine kleine Festschrift erscheinen,
ohne dabei seinen Verfassernamen NCHNNECN S1e rag den Titel

„Reichsstift Neresheim. iıne kurze es dieser Benediktinerabtei 1n
chwaben un! Beschreibun. ihrer 1mM Jahre 1792 eingeweihten irche
Herausgegeben bei Gelegenhei dieser Einweihung. Gedruckt un:! 11 Verlag 1
Reichsstift Neresheim durch Bernard Kälin, Faktor (VIIT, 144 Seiten)

Beigegeben 1st dem heute seltenen Werk orn e1in „ProspecCt des Reichsstifts
Neresheim“, gezeichnet VO  - Johann vang eıter, Konventual un! „Geome-
tI'a." des Reichsstifts SOW1e hinten eın „Verzeichnis der 1 Reichsstift ‚im We!I1-
hejahr 1792) wirklich ebenden Geistlichen“.

In dieser Konventsliste wird Karl OYyS Nack als ubprior aufgeführt.
Nach seinen 1er verzeichneten Lebensdaten wurde Aloys (Karl ist se1ın Ordens-
name] Nack i ı9 A November E7y2 1in olzheiım bei Dillingen geboren (woher
auch se1in Verwandter, Abt Dobler, stammte], egte 8 Oktober 1770 die hl
Proteß ab un eierte Oktober EF seine feierliche Primiz 1n der 1OIMA-
nischen Klosterkirche Seine Priesterweihe hatte A 1n ugsburg Septem-
ber erhalten.

1795 bis 1800 Prior seiner el Warl ZUT eıt der Klosteraufhebung D1-
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rektor der Landschulen 1m Gebiet des Reichsstifts, welche Aufgabe 6r 1808
seinen Mitbruder, Anselm Lang, der damals bereits Stadtpfarrer 1n eres-
e1ım Wal, übergab Nack selbst gehörte außerdem dem Lehrerkollegium der
1803 1n das sogenannte Lyceum Carolinum umgewandelten, aber mit der Medi-
atısıerung des fürstlichen Hauses urn uUun! Laxıs 1806 aufgehobenen hemalıi-
SCH klösterlichen Latein- bzw. Realschule Ferner lag 1n dieser Zeıit noch die
Betreuung der sogenannten Oberheiligenpflege der einst dem Kloster Neresheim
zugehörigen Patronatskirchen un T1OomMMeEenN Stiftungen 1n seinen Händen.

Karl OYysS ack besafß 1n dem Weltgeistlichen Franz Xaver Mayr, Pfarrer
un! Kammerer 1n der Pfarrei Druisheim bei Mertingen, Bayr chwaben heute
Dekanat Donauwörth] einen TOmMMmMen nkel, der 1 Jahr 1807 bereits 1
SI Lebensjahr stand un: die Pfarrei schon 4.7 Te hindurch betreut hatte ET
wollte SCIN auf seine Pfarrei Gunsten se1nes en Nack resignieren. 1eser
ingegen W arl SCII bereit, die iıcht zZzu reiche Pfarrei Druisheim überneh-
InNCN, da nach der ufhebung se1nes Profeßklosters un nach Schließung des
Lyceum Carolinum, elch letztere ihm 1n Rücksicht auftf sich selbst w1e eine
7zweiıte Säkularisation vorkam, die önche VO  = Neresheim doch eiıne DU Auf-
gabe 1 der Welt suchen mußfßten un Nack überdies eine SanzZ besondere Anlage
für den Unterricht der Jugend un für dieanSeelsorge mit sich brachte

DiIie Pfarrei Druisheim unterstand 1807 dem fürstlichen Haus Hohenzollern-
ıgmarıngen als Patronatsherrschaft un Erben“” des adeligen Benediktinerin-
nenstifts Holzen Auch diese fürstliche Herrschaft, die 1 nahen Holzen einen
Pfleger als Vertreter ihrer Interessen hatte, W äal mit dem Übergang der Pfarrei
Druisheim Karl OVS ack als küniftigen Pfarrer freudigst einverstanden.

Auf die näheren und langwierigen Umstände der Präsentation un! ber-
nahme der Pfarrei Druisheim durch Nack, wobei dieser seınem ohne
Sicherung gegenüber urn un! ' Laxıs die ihm laut Säkularisationserlafß
stehende Pens:on als ormelle Gegengabe überliel5ß, soll bei anderer Gelegenheit
näher eingegangen werden. Jedenfalls wurde Nack Ende September 1807 auf die
Pfarrei Druisheim präsentiert. DIie offizielle Einführung daselbst geschah indes

mannigfacher Verhinderungsgründe auf beiden Seiten Eerst Sonntag,
den Maı 1808 Kaum sechs ochen später, den Juni 1808, verschied der bis-
herige Pfarrer un Kammerer, Mayr, der acks, dem bereits se1t
längeren Jahren eine Schwester VOI Karl Nack den Haushalt geführt hatte

Anfangs ugus T8R23A wurde Nack Z Domkapitular 1n ugsburg ernannt,
T Juli 1828 1n der Karmelitengasse 165 starb |Grabplatte miıt In-

schrift der Wand 1m Öördlichen Seitenschift des Domes]).

il Nack und seine Erinnerungen Martın Knoller

Die Abteikirche Neresheim wurde 1n den ahren VO  5 Martın
Knoller aus teinach 1n Tirol unweit nnsbruck 1n ihren sieben Kuppeln miıt
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großartigen Fresken geziert. Die sieben Kuppelmalereien gehören den edeu-
tendsten Deckenmalereien der Barockzeit. Der Hauptvertrag ber die 1
ehnten Malereien wurde 1n Neresheim bereits 23 November 1769 abge-
schlossen, die letzte Rechnung für die Vollendung der Malereien Oovem-

ber UT bezahlt.
Da OYyS Nack uUugus 1769 1n Neresheim eintrat, 6 Oktober des

gleichen Jahres 1Ns Novizlat aufgenommen wurde un 8 Oktober E7/70O das
Novı1izlat mit der Prote{ß un:! mit der Namengebung als Frater Karl abschlodßs,
hat ß sicher das erstmalige ommen VO  w} Martın Knoller nach Neresheim, eben-

den egıinn der Malereien 1n der ersten Chorkuppel mi1t der Darstellung des

Abendmahls, dem damals och der Aufbau eines gewaltigen Barockaltars
mı1t ter Säulen sSamt Kronenabschlufß geplant Wal, erlebt. Vielleicht hat Knol-
ler auch manchen kleinen Hiltsdienst erweıisen dürten. Vom Spätherbst 1770
ab vertiefte sich Frater Karl OYS Nack mi1t Frater Beda Pracher, dem spateren
Pädagogen un! Aufklärungstheologen, nachdem ihr NovIi1zlat Benedikt
Marıa Werkmeister als Novizenmeister glücklich Ende WAaTrT,
1770/71 Hausstudium Neresheim 1n die Philosophie I)ann studierte

fürstbischöflichen, VO Benediktinern geleiteten Lyceum 1n Freising un:
der Jesuitenuni1versitäat Dillingen die theologischen ächer In Freising wWAar 1n den
Te 1772174 auch Werkmeister als Lehrer der Oogi un! Physik tätıg. (ze-
NaueIC Angaben ber die aten se1INESs Aufenthalts 1n Freising bzw. 1n Dillin-
SCH bisher icht festzustellen, da die Matrikel für die Jesuitenuniversität
Dillingen für diese re nicht mehr vorhanden se1n. scheint. Während dieser
Studienjahre VO Herbst EA/1I his Herbst LA schuft aber Martın Knoller die

übrigen sechs Kuppelgemälde der Abteikirche Wıe weıt Nack ihr erden
( un! Stelle miterlebte, w1ıssen WIT vorläufig nicht, da icht bekannt 1st, ob GT

1n den Semestertferien 1n seinem Proteßkloster oder 1n Freising weilte. Von TYil-
lingen aus durfte D ohne Zweitel 1n aıe Ferıen ach ause kommen, w1ıe das
auch 1n anderen Benediktinerklöstern Brauch WAal. Als ack Herbstquatem-
bersamstag, den September REF mi1it seinem Mitprofessen Frater Beda Pra-
cher 1n ugsburg ZU. Priester geweiht wurde, hatte Martın Knoller se1ine große
malerische Aufgabe 1n Neresheim beinahe vollendet. In den Tagebüchern, die
Nack allerdings erst ber e1INne el VO späteren Jahren vertaßt hat un die
sich heute 1 Stadtarchiv Augsburg befinden, kommt E: auf Martın Knoller un!
se1ıne Arbeiten 1in Neresheim icht sprechen

Nun ist CS bedeutsam, 1 Jahr 1905 1n Innsbruck eın Werk erschien m1ıt
dem Titel „Martın Knoller 1725—1804", dem der Vertfasser, 0Se: Popp,
den „Archivquellen  “  J die ihm für se1ine auch heute noch wertvolle Arbeit CS ıst
bisher die eINZIgeE, die das gesamte Schafien ollers berücksichtigt ZAUT Verfü-
Zung standen, einen Sammelband A US dem Ferdinandeum 1n Innsbruck erwähnt.
Er hat die Signatur DIP 1104 Darın en sich auf Seite 501505 „Beyträg
ZUT1 unst- un Lebensgeschichte des errn Martın Knollers‘“, die Popp ıcht
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weniger als sechzehnma 1n sSECINEM Werk zıtlert (Seite I 43, 55y 68, 72, 754 79
un! 80] Als Verfasser ekennt sich chlu der Aufzeichnungen mit den
Worten:

„Druisheim den Juli 18510 Karl Nack Pfarrer; ehevor Kapitular VO  -
Neresheim“.
Somit wı1issen WITF, Karl OYyS Nack diese „Beiträge“ oder Erinnerungen

als arrer VO  5 Druisheim 1 Jahr I810, rund 1O nach Entstehung
der Fresken 1n Neresheim, niedergeschrieben hat. Wer ihn diese Autftfzeich-
Nung gebeten hat, ist noch unbekannt. Vielleicht gibt die Durchsicht se1INeESs reich-
altigen Brietwechsels darüber noch näheren UIs Die Autfzeichnungen
ber Martın Knoller VO  5 Karl Nack 1n nnsbruck Dp 1104 tragen icht die
Handschrift acks selbst. S1e sSind bis heute icht veröffentlicht, sind CS aber
WEeLIT, weıliteren Kreisen bekannt werden. 1ne Ablichtung derselben verdanke
ich der Freundlichkeit der Bibliotheksleitung des Tiroler Landesmuseums Ferdi-
nandeum 1n NNSDIuU Der Llext 11 Sammelband Dip 1104 Seite y s05 lau
tet

5OI „Copla ad eyträge ZUT unst- un Lebensgeschichte des Mar-
t1n ollers

Knoller, teinach 1 Tyrol gebohren, VO  w} bürgerlichem Stand, WAal e1in
Mann VO  w mitterer (mittlerer| Statur, schöner Gesichtsbildung un: hagerem
eibe; immer eftt un auch ach Umständen der Zeıt oder Gelegenheit prächtig
1n Kleidung, lebhaft, munter un! gesprächig 1n Gesellschaft, die G1 liehte un
welche auf die angenehmste Weise beleben wufßte Da Knoller die meiste
Lebenszeit 1n talien zubrachte, hatte wg se1INe Muttersprache beynahe VOI-
lernt. Er sprach manchmal Deutsch, w1e CS ein gebohrner Italiener oder Franzose

prechen pfilegt, solange der Sprache noch icht vollkommen mächtig ist!
urch welche Anlässe sich Knollers Kunstgenie entwickelt un:! w1e CS sich

VO  - erster Jugend auf gebi  et habe, ist MIr unbekannt. Nur soviel weiß ich,
GT durch vieljähriges Zeichnen sich ZUTI Malerey vorbereiten mu{fÖte un! er
auch gai oft pflegte Wer aler werden will, darf VOT zehnjähriger
Übung 1 Zeichnen keinen Pinsel berühren. Diesem Grundsatze gemäß 1e
auf jJunge Leute un! Skolaren, WeNnn s1e. auch el un:! Talent hatten, aber
frühe malten, icht jel Er weıssagte kühn Der ens wird 1n seinem Leben
ichts Grofßes Man wird den Zeichner bey allem Malerfleiß vermissen.

Unbekannt ist’s MIr auch, durch elch glückliche Umstände un! Ereignisse

Nack kann sich e1n Urteil erlauben, da in den Kriegsjahren 00 ine
VO  w Franzosen nach und ber Neresheim kamen, sich dort auch längere eıit aufhielten;außerdem wurde 1MmM Kloster auch französischer Sprachunterricht erteilt, vgl hierzu
neuestens Weißenberger, Französische Flüchtlingsgeistliche 1n der Abtei Neresheim

Ende des I8 ahrhunderts (mit den 1n den entsprechenden Anmerkungen aNSCECbenen Studien]), 1 ; Archives de l’eglise d’Alsace, OM AXXVIITL, Haguenau 1975, Seite
345—358
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CS geschah, dafß der jJunge Knoller seinem großen Müäcenaten, dem Graten Voxn

Fıirmılan, Stadthalter 1n Mayland, bekannt un empfohlen wurde. 1eser edle
Graf; dem Knoller sein Jück un seine Bildung verdankte, den e w1e
seinen Vater ehrte un liebte, hat auch wirklich es gethan un!: verwendet, W as

V Unterrichte un ZUrT: Ausbildung eines talentvollen Jünglings nothwendig
un! nützlich Wa  am alzburg, Wıen un nachher auch Rom, diese ehemalige Mut-
ter vieler un! großer Künstler, die Hauptplätze, wohin Knoller VO

seEINEM en Onner geschickt un m1t em öthigen unterstuützt wurde.
Da Warl 6S also auch, sich Knoller den besten Meiıstern un:! mitten
ter den schönsten Meisterstücken lebend und / Seite &O2/ webend jenem
vortrefflichen Mann un Künstler gebildet hat, den die deutsche Muse ihm
verehrt.

In Rom hatte Knoller das ück, selbst den großen engs Zn Lehrer C1-

halten Der Schüler zeichnete sich aber auch durch seinen liebenswürdigen Cha-
rakter, durch seıne Kenntnisse un Arbeiten vorteilhaft aus, 1n dasiger
berühmten Malerakademie nicht NUur Mitglied, sondern auch Lehrer werden
verdiente.

Von Rom kam Knoller nach Mayland zurück, ermählte sich aselbs als Hof-
maler un! machte seinem en Mäcenaten eben jel Freude als Ehre Ja!
Von da aus fieng Knoller d auch 1n seINeEeEM Vaterland, 1 VYIOlL, Bayern un!:
chwaben bekannt werden. Vor seiner Ankuntitt 1n Neresheim malte nebst
anderen die irche 1n Steinach, seinem Geburtsort ‚Anmerkung: ob Knoller 1n
seinem Geburtsorte teinach die Kirche selbst gemalt oder dieselbe 1LLUI m1t
einem Gemälde beehrt habe, ist INr icht zuverlässig bekannt|], die Marianische
Kapelle 1n Ettal un!: LFT3 den bürgerli  en Kongregationssal 1n München.

Mıiıt welchen emalden A den großen un schönen Tempel der ehemaligen
Benediktinerabtey Neresheim verherrlicht habe; ist iın der 411110 1792 1m
ruck erschienenen Geschichte dieses Stitts iemlich ausführlich beschrieben
‚Anmerkung: ınen Auszug davon habe ich bereits schon einge-
schickt?]. ollers herzlichster unsch W al immer, auch Altarblätter 1in diese
Ar malen; 16 aber unertüllt®

Die übrigen Gemälde, welche für Neresheim verfertigte, sind folgende:
Imo Sieben kizzen den sieben gemalten Kirchenplafonds. Diese auf

Leinwand schön gemalten ücke enthielten jedesma. 1 Kleinen den Plan un!
die Hauptideen desjenigen, W as nachher 1mM Großen gemalt werden sollte Wa
Knoller sechs Sommer hindurch 1n der 1r Neresheim arbeitete, brachte

2 Dieser „Auszug“ der VO  - ihm selbst vertaßten Festschrift des Klosters Neresheim
ieß sich bisher nıcht ausfindig machen.

Es ist das die erste und einz1ıge Nachricht über diesen Wunsch Knollers, für Neres-
heim Altarblätter malen, WwW1e SO für seine Heimatpfarrkirche Steinach
Brenner und 1ın besonders großartiger Weise für das Benediktinerstift Gries bei Bozen
geschafien hat
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M jedesma. die 1mM Wınter verfertigte Skizze jenes ückes mit sich, welches ET 1
Großen verfertigen hatte

Im Besıtz dieser sieben merkwürdigen ücke ist wirklich gegenwärtig,
1im Jahr 1810| Pater Hartmann Beck, Kapitular VO  5 Neresheim

und nachher fürstlich Thurn un:! Taxisscher Rentmeister 1Ida dieser ist der
letzte Mönch des Reichsstifts Neresheim, der noch 1 Kloster daselbst

August 1828 1 er VO  - 65 Jahren Ca OoOnaten Brustwassersucht un!
ungenlähmung starb un! 1mM Klosterfriedhof August VO damaligen
Schlofßpfarrer 0SEe: yraf eerdigt wurde]| (Ob die sieben Skizzen NOollers
schon VOI oder erst nach seinem Tod 1n den Besıitz des Fürsten VO urn un!
1axıs kamen, ist unbekannt. Heute sind sS1e wieder 1mM Besitz der el Neres-
heim®.)

Seite 503
n.do en Krucifixbild, den Kreuz leidenden Heiland vorstellend; Fuße

des Kreuzes sieht 111  5 Marıla, die Multter Jesu un Johannes, seinen Lieblings-
Jünger, beide 1n tiefste Irauer versenkt und gleichsam selbst mıiıt dem Tode I1nN-
gend, indem CSUS das Wort der Liebe un! des Irostes ihnen sprach: el
Sieh deinen Sohn sieh deine Mutlttter!

Dieses Bild WTr das Präsent, womıit Knoller nach vollendeter Arbeit den Abt
Benedikt Maria YAR) Unterpfand seiner Freundschaft un! Z Zeichen se1nes
Dankes eehrte Eın vortreffiliches Stück, das nunmehr der Nachfolger ene-
dikts, Abt ichael besitzt /es mMu somıt 1810 ohl bis ZU Tode Doblers 1mM
Jahr I8IS 1n Dillingen SCWESCH sein®[.

3do auch e1in Porträt VO hte enedikt Marıa hat Knoller verfertigt. Es be-
et sich noch 1810| 1n Neresheim. Es ist e1in wahrhaft schönes Gemälde,aber als Portrait icht durchaus gut getroffen®.

Soviel VO  5 Knollers Arbeiten un! Kunststücken 1ın Neresheim. Der Mann
WAaT icht gewohnt, mıt seinen Kenntnissen oder Kunstprodukten groß u  5
ber darum verkannte R weder sich noch den Wert seiner beiten Vielmehr
wußte 67 jedes Stück beurteilen un! schätzen. Mit dem Platond un!
seinem Gemälde der Auferstehung Christi WAaTr CT vorzüglich zufrieden. Se1in
Lieblingsstück scheint aber die Darstellung Jesu 1m Tempel un das einigungs-opfer Marıä SCWESCH seıin

Im ahr 1806 befanden S1e sich auf Taxıs bei Dischingen 1n Verwahrung,ÖM Schips, Vom Kocherursprung ZUT Donau, Dillingen 1906, eıite 41Es dürite ohl mi1t den übrigen wertvolleren Besitzstücken des verstorbenenReichsprälaten unmittelbar nach dessen Tod 1n den Besitz des Fürsten VO  w Thurn undTaxıs übergegangen se1in, WECNN icht vorher verschenkt hatte Wo das Bild sichheute efindet, ıST INr unbekannt.
Dieses Porträt dürfte identisch se1n mıt dem Bild, das heute och 1mMm es1itz derAbtei Neresheim ist und die gleiche Größe besitzt w1e die übrigen, meıist Begınn des

I8 Jahrhunderts VO  @| einem einzigen Maler geschaffenen Abtebilder VO  - Neresheim.
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Noch bei seinem etzten Abschied VO  a Neresheim, da der Reisewagen ZU.

Fortziehen schon 1n Bereitschaft stand, eilte Knoller noch einmal VO agen
hinweg der irche TE betrachtete seiıne Arbeiten autmerksam un bemerkte,

manches verbessern wülßte, WeNn 6S noch hunlich ware. e1ım Anblik:
ke der oberwähnten Vorstellung verweilte wj8 aber besonders, warf Ende dem
Bild arıens einen Kufß un! „Adieu! Mutlttter! IIu kannst Dich sehen
lassen.“ So schie: der eister VO  - seinem erke schied auch Iränen VO  -

uns un Sahız Neresheim, das ihn se1it sechs Sommertristen kannte, verehrte
un! liebte Ja, unvergelslich wird daselbst se1n Name SeIN; enn mM1t bleibenden
ügen hat An ihn auft Mauer, Leinwand un! 1n die erzen geschrieben.

Von Neresheim kehrte Knoller jedesmal 1mM Herbst nach Mailand 7urück.
[Dort 1e C: sich auch auf hbis nach dem Tod se1nes en önners, GCraten VO  5

Firmıam, Zg Isdann mi1it seiner Familie nach Wiıen, DE auch VOI tlichen
Jahren gestorben ist‘ Unbekannt 1st CS mIr, welche Arbeiten binnen der S1IO-
Ren Zwischenzeit VO  w} 1776 Seite 504 / bis seıin Lebensende vertertiget
habe

Übrigens besafß Knoller icht blofß die Gabe, schön malen, sondern, W as ich
auch schon bemerkte, un W as ihn noch liebenswürdiger machte, die Gabe, schön

en Se1in Karakter vortrefflich w1e se1ine Kunst. Während der S1e-
ben® Sommerfristen, welche dieser Mann teils allein un! einmal auch mıiıt seiner
SaNzZCHN Familie (famille] 1n Neresheim 7zubrachte un VO Reichsstift bewirtet
wurde, gab ET n1ıe nla(ß einem Verdruß. ETr WAar mit uLls un! WITLr mıt
ihm zufrieden; auch miıt keinem anderen Menschen gerıet % 1n Verdrießlichkeit

Wıe seinem Geist gemäß teilnhnehmend jeder Freude un
ständigen, auch jugendlichen Ergötzung WAal, vermied a jede Ausschweifung
un: Wr Feind er Unsittlichkeit. Sein wohlwollendes, mitleidiges un! gutes
Herz 6S durch Fürsprache oder eigenes Vermögen helfen konnte, half
mi1t Freude.

Eitelkeit, Stolz, Herabsetzung anderer, Habsucht un andere ntugenden,
die oft das Bild un:! den Karakter großer Künstler entehren, ihm
tremd uch WeNnnNn ihm andere, besonders noch ebender Künstler erke: die
seinen Beitall icht verdienten, VOI Augen kamen un! G1 seın Urteil darüber
geben aufgefordert wurde, geschah 6S jedesmal mıt Bescheidenheit un! Scho-
NUung, csehr richtig un! UTrZ 1eser Tempel, S einmal VO  } einer berühm-
ten irche 1n Schwaben, ist prächtig, aber icht schön. Be1 Beurteilung VO  b Ma-

Dıiese Mitteilung beruht auf einem Irtrttum Nacks Knoller starb 1n Mailand 9001
uli 1804, Popp PET
Nack schreibt völlig richtig, dafß Knoller 11UT O Sommer hindurch 1n der Kirche

Neresheim arbeitete“, da{fß aber „ Sommerrtristen . 1 Neresheim zubrachte“, da
1m ersten Sommer/Herbst 1769 dort 1LUT die Situation für seine kommende Malarbeit
studierte und den Malereivertrag bschloß, noch icht aber 1n Neresheim den
Kuppeln selbst arbeitete.
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ereien die ihm icht gefielen 7zuckte CT die Achseln oder sprach JEr Mann
tat Was CT konnte

Um Ehre War 6S ihm mehr tun als eld e1m ersten Anblick der sch5Ö-
D1IC  w} Kirche Neresheim für deren Ausmalung Gi1L anderer berühmter aler
10 0]0/8 Gulden torderte Knoller „Hıier annn 1er IMNU. ich 1117 Ehre
machen“ un! verlangte icht den dritten Teil der obigen Summe

Welch C111 christlich-religiöser SIinn den Gielst uUun! das Herz dieses Künstlers
belebte, zeıgten icht HU Reden un Taten sondern Gemälde selbst
sind in CWIECS Denkmal davon Im Bild der Religion Christi un jedes eiligen
hat sich schöne eeije gezeichnet Wiıe Knoller die Gesellschaft liebte un
sich VOoONn eıt Zeıt SCIN arbeitete G1 auch wieder MM1t em el
un unglaublicher Fertigkeit Man mu{ißte oft Staunen, WIC je]l dieser Mann
binnen JTage, oft binnen Stunde gemacht hatte 1lle Personen
der SaNZCH Kirche 1U C1NE6 (Gruppe VO  5 ZWC1 uüttern un!: Kind B“
NOMMCH, malte CT MmM1t C1IBgCNCI and Es sind zuverlässig 20 bis 300
ul  ©: die sich alle Köpten, Gesichtsbildung, Stellung un Kleidung vortrefi-
lich unterscheiden Seite 505 Nichts Warl ihm Rücksicht SC1HCS etlers
genehmer als WeNn ihm bei Spaziergängen oder Reisen rappante Gegenstände
aufstießen Diese te iM jedesma. scharf 1115 Auge un bei nächster Gelegen-
eıt erschienen S1C Zeichnungen Oder emaliden das IIier bei dem Van-
gelisten Lukas Säule der Hauptkuppel 1St das Portrait chsen, den
elE Maststall liegen csah Be1 großen festlichen Volksversammlungen oder Pro-
Z6eSS1011C1 legte sich das Fenster oder ahm irgendwo A tellung,

CI 1LLUT recht vieler Menschen Gesichtsbildungen auffassen un! eobachten
konnte Ofter klagte G1 ber den angel wahren griechischen chönheiten
beim eiblichen eschlechte

Soviel 1St 11117 VO  n ay. Knoller ekannt uUun: erinnerlich Jedes Ehrendenk-
mal das 111a  - diesem braven Mann errichtet wird 111171 Freude machen Und 6S
Wl für mich C116 wahrhaft angenehme Bemühung, hiezu Dienliches bei-

Hıemit chließt Karl OYyS Nack Pfarrer Druisheim Erinnerungen
un:! Eindrücke VO Martın Knoller SC1HCT Persönlichkeit un:! SC1HCIMN maleri-
schen Werk Neresheim ah Wiıe sich 4USs den etzten Zeilen ergibt schriebh CI

S1C ohl auf Bıtten Landmannes des Künstlers, der ftenbar ber Knoller
C111C größere Arbeit abfassen wollte un! arır Stoft sammelte. Wie dieser auf
Karl ack kam, 1issech WI1I bis heute icht

I17 Zur Lebenswirklichkeit der Fresken ollers

In den obigen Aufzeichnungen Z Lebensges  ichte un! ZU Werk ollers
kommt Nack ebensowenig WIC SC1LCTI 1792 herausgegebenen Festschrift samt
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Beschreibung der Fresken ollers 1n Neresheim darauf sprechen, Knol-
ler 1n den sieben resken auch sich selbst porträtiert hätte, w1e das 1n He GEeEr

eıt wiederholt angeNOMMmMCN wird. Hiernach soll sich Knoller zweimal 1n seinen
Neresheimer resken selbst gemalt aben, einmal mıit seiner Frau. [)as
eine Mal wird seE1iNe Persönlichkeit mit jener männlichen Gestalt identifiziert,
die 1n der Kuppelmalerei ber Taufstein un anze iußersten rtechten Ran-
de sıtzt un ihren ber die Grenze der Kuppelmalerei hinausstreckt un! sich
el lebhaft mıit einem anderen Mann unterhält. Eın 7zweıtes Mal wird NolLllers
un! seiner Frau Bild 1m TtTes ber dem Dreifaltigkeitsaltar gesehen un! ZW al

1n den beiden sich unterhaltenden Gestalten auf der inken Seıite eiInem
ÖOlbaum. ine authentische Nachricht diesen Mutmafßungen hat sich bis
heute icht gefunden. Immerhin scheinen die beiden Männergestalten auf den
enannten Kuppeln sich sehr ähnlich SEeIN; ebenso älSt sich ihre Ahnlichkeit
mit dem Originalporträt ollers 1n der Brera Mailand (Kopie 1n Neres-
heim]) icht VO  5 der and weisen.?

Eın weıterer Hınwels auf die „Lebenswirklichkeit“ 1n nNnollers rtesken et
sich 1ın einer kleinen chrift, die e1in Jahr nach Popp’s Arbeit, 1mM Jahr 1906 1n
Dillingen erschien. S1ıe rag den Titel „Vom Kocherursprung ZU Donau“ un
erschien „yeur röffnung der (Härtsfeldbahn-) Teilstrecke Ballmertshoten—Dil-
lingen“ bei er Vertfasser W al der damalige Schloßpfarrer un!: Bezirks-
schulinspektor Kaspar chips Er kommt darin auch auf die resken Nollers 1n
der (einstigen| Abteikirche Neresheim prechen Dabei emerkt CT

Seite 29} ZU Fresko der Tempelreinigung ber der Orgelempore un dem
Eingang der irche AD chmid’sche Familientradition 1n Dischingen kennt
noch das aus ihrer Verwandtschaft stammende odell dem Bauern rechts,
welcher mit erhobenem Knıe ZOrn1g die dahinwackelnde Kuh rascherer (ang-
aTrt nötigt.“ Anschließend macht A och mıi1t einer weıteren Tradition bekannt,
WL f chreibt „Ebenso erkennt die Tradition der Schlo{fspfarrei noch 1ın der
links hinten mit kritischem monokelbewafinetem uge die Szene be-
obachtende Gestalt den damaligen Klosterpater un Mariabuch-Wallfahrtsprie-
ster Maurus Spöttl, der als Pharisäer weiterleben IMU: ZUT Strafe afür, 61

den 4jer mehr als diesem lieh Wal, auf seinen el beobachtete Ahnlich sind
die übrigen Figuren, die da un! dort schon 1MmM Original gesehen en
glaubt.“ iıne gegenteilige, ohl sicher erdichtete Meinung vertritt Setz 1n
seiner 1966 erschienenen Schrift „Neresheim. Gottesburg ber Wäldern un
ZeIRH. alen 1966, Seıite I der 17 monokelbewehrten Pharisäer niemand g -
rıngeren als den Reichsprälaten Benedikt Marıa Angehrn selbst sehen dürfen
glaubt. Auch hiefür gibt 6S keinerlei beweisbare Unterlage.

Im großen anı „Martın Knoller Seine Kuppelfresken 1n der Abtei-
kirche Neresheim“ Abtei Neresheim 1975, eıte SO ıu M 40) glaubt Norbert toffels,
auch 1n einem Füßen des Auferstandenen liegenden Soldaten eiın Selbstbildnis
Knollers1 dürten.


